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Der Münchner Olympiapark ist heute die bestgenutzte Olympia-Anlage weltweit. Eine Spitzenposition, die 

der Sport- und Freizeitpark zu einem wesentlichen Teil attraktiven Fußball-Veranstaltungen verdankt. Die für

2005 beschlossene Abwanderung der Münchner Profi-Fußballvereine FC Bayern und TSV 1860 in die neue Allianz-

Arena vor den Toren der Stadt setzt die Olympiapark-Verantwortlichen allerdings unter Handlungsdruck.
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Im Wettbewerb um die Gunst der
Besucher einerseits, andererseits aber
auch um die Gunst der Event-Ausrichter
– etwa Tournee-Veranstalter oder natio-
nale wie internationale Sportverbände –
ist neben der Attraktivität der Anlage
das angebotene Service-Spektrum von
steigender Bedeutung. Der Einsatz mo-
dernster IT-gestützter Verwaltungslö-
sungen ist mittlerweile unverzichtbar.
IT-MITTELSTAND befragte den Ge-
schäftsführer, Wilfrid Spronk, und den
IT-Chef Manfred Forstner.  

ITM: Herr Spronk, das weltweit wach-
sende Angebot attraktiver Sport- und
Freizeitstätten forciert den Wettbe-
werb. Wie wollen Sie – vor allem un-
ter Berücksichtigung des Weggangs
der Fußballvereine – sicherstellen,
dass Sie auch künftig in der ,Cham-
pions League’ internationaler Veran-
staltungszentren spielen?
Spronk: Der Fußball war nach den
Olympischen Spielen das wirtschaftlich
stärkste Standbein des Münchner Olym-
piaparks und ist de facto nicht ersetzbar.
Seit der Entscheidung zugunsten einer
dedizierten Fußball-Arena vor ca. zwei
Jahren erarbeiten wir gemeinsam mit
den Hamburger Beratungsunternehmen
Wenzel Consulting AG und dem B.A.T.
Freizeitforschungsinstitut Alternativkon-
zepte, welche die zu erwartenden Rück-
gänge sowohl bei den Einnahmen als
auch bei den Besucherzahlen ab 2005
zumindest teilweise kompensieren.

ITM: In welche Richtung gehen Ihre
Planungen und inwieweit wird sich
der Charakter des Olympiaparks än-
dern?
Spronk: Es wird auf jeden Fall ein Park
sowohl des Leistungssports – ich nenne
hier nur Leichtathletik, Schwimmen,
Radsport oder Eishockey – als auch des
Breitensports bleiben. Allerdings in ei-
ner neuzeitlichen Interpretation des Be-
griffs ,Sport’, die Elemente wie Freizeit,
Unterhaltung, Gesundheit und Well-
ness beinhaltet. Die Studie 2020 des
B.A.T. Freizeitforschungsinstituts weist
aus, dass Freizeit in Zukunft immer
mehr mit gemeinschaftlichem, aktivem
Erleben zu tun hat. ,Edutainment’ ist
ein Begriff, der diesen Trend vielleicht
am besten kennzeichnet.

Titelinterview | ORGANISATION

| 2 3 |I T - M I T T E L S TA N D   |   1 0 | 2 0 0 4



ORGANISATION | Titelinterview

| 2 4 | 10 | 2 0 0 4   |   I T - M I T T E L S TA N D

ITM: Können Sie einige konkrete Beispiele
nennen?
Spronk: Bereits im Juni 2005 wird es ein weltweit
einmaliges Spektakel geben. Wir werden große Tei-
le der Tribüne des Olympiastadions unter der Über-
schrift ,Weinwelt’ in einen Weinberg verwandeln.
In der Arena werden alle großen Weinanbaunatio-
nen ihre Erzeugnisse zeigen und anbieten. 

Eine Attraktion wird sicher auch das Sealife-Cen-
ter sein, das wir unter dem Stichwort ,pädagogi-
sche Erlebniswelt’ gemeinsam mit der Merlin En-
tertainment-Gruppe und unter Mitwirkung von
Green Peace voraussichtlich im Frühjahr 2006 er-
öffnen werden. Von ihm erwarten wir, dass es jähr-
lich bis zu 400.000 Besucher anlockt. Eine Höhlen-
kletter-Erlebniswelt mit Hochseilgarten ist ebenso
in Planung wie ein ‚Science-Center’. Hier sollen
neueste technologische Forschungen und Entwick-
lungen präsentiert werden. Das Spektrum reicht
von medizinisch-wissenschaftlichen Projekten,
beispielsweise aus der Präventiv-Medizin, bis hin
zu richtungsweisenden IT-Anwendungen, die ge-
meinsam mit weltweit führenden IT-Unternehmen
demonstriert werden.

ITM: Wie hält es die Olympiapark GmbH selbst
mit dem Einsatz von IT-Anwendungen?
Spronk: Die IT ist für uns eine unverzichtbare Not-
wendigkeit. Sowohl als Instrument für die interne
wie externe Kommunikation, als auch im Bereich
Controlling, wenn es darum geht, wirtschaftliche
wie organisatorische Arbeitsabläufe zu vereinfa-
chen und effizienter zu gestalten. Was nicht nur

uns in Form von Kostenreduzierungen, sondern
auch unseren Kunden in Form besserer Service-
Leistungen zugute kommt.

Forstner: Im Jahr 2001 haben wir begonnen, die
IT-Werkzeuge unserer Verwaltung sukzessive den
kontinuierlich wachsenden Ansprüchen des Mark-
tes anzupassen. Als Basis dient uns die Integrated
Document Management Technology von DocuWa-
re. Das elektronische Archiv fungiert seitdem als
zentraler Dokumenten-Pool, sowohl für elektro-
nisch als auch in Papierform vorliegende Unterla-
gen wie Lieferscheine, Rechnungen, Briefe, Faxe,
Protokolle, Zeichnungen, Pläne, Verträge etc.

ITM: Welche Kriterien haben Sie 
dazu veranlasst, sich letztendlich für die 
DocuWare-Lösung zu entscheiden?
Forstner: Uns hat die durchdachte Struktur der Be-
nutzeroberfläche gefallen. Hinzu kam, dass Docu-
Ware über eine Schnittstelle verfügt, die hundert-
prozentig mit dem von uns eingesetzten Waren-
wirtschaftssystem Parity funktioniert. Der Benutzer
kann direkt aus dem ihm bekannten ERP-System
heraus Dokumente ins Archiv transferieren. Eine
Tatsache, die von Anfang an eine hohe Akzeptanz
des Archivsytems sicherstellte.

ITM: Können Sie die Funktionsweise Ihres IT-
Konzepts anhand einer Anwendung erläutern?
Forstner: Da beim Olympiapark vorgangsbedingt
die meisten Zugriffe auf die Eingangspost erfolgen,
haben wir uns als Ausgangspunkt das Bestellwesen
ausgesucht. Während früher jede Abteilung Bestel-
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lungen in Eigenregie auslösen und verfolgen konn-
te, werden heute nicht nur Bestellscheine, sondern
auch eingehende Dokumente wie Lieferscheine
und Rechnungen zentral elektronisch verwaltet. 

Dazu benutzen wir die Erfassungslösung Post-
buch, ein Zusatzmodul zum Dokumentenmanage-
ment-System DocuWare 4, das eingehende Papier-
unterlagen mit bereits vorhandenen Vorgangs-
daten verknüpft, an das elektronische Archiv
übergibt und gleichzeitig personengebundene Auf-
gaben und Vorgänge auslöst. Jeder Beleg hat – be-
vor er eintrifft – bereits eine Historie, die meist in
Form strukturierter Daten definiert ist. Postbuch
schafft die Verbindung zwischen den Vorgangs-
und Stammdaten eines Unternehmens und der
eingehenden Post.

ITM: Welchen Nutzen hat dieses Vorgehen für
die unternehmensinternen Arbeitsabläufe?
Forstner: An erster Stelle ist da sicher der Rationali-
sierungseffekt zu nennen. Das Scannen, Ablegen
und Verteilen im Unternehmen erfolgt innerhalb
von ca. sechs Sekunden pro Beleg. Bei unseren
jährlich etwa 5.000 Belegen eröffnet sich hier ein
erhebliches Einsparungspotenzial, wie eine Mo-
dellrechnung der Postbuch-Entwickler Hold & Spa-
da deutlich macht: Legt man eine Abteilung mit
zehn Mitarbeitern zugrunde, in der jeder einzelne
pro Tag ungefähr 45 Minuten mit zeitaufwändiger
Recherche und Papierverwaltung verbracht hat, so
amortisiert sich der Einsatz von Postbuch bereits
nach vier Monaten. Indirekt profitieren natürlich
auch unsere Kunden und Geschäftspartner davon,
dass bei Anfragen alle notwendigen Belege per
Knopfdruck zur Verfügung stehen.

ITM: Gibt es weitere Anwendungen, bei 
denen Ihre Kunden, beispielsweise Konzert-
veranstalter oder Sportverbände, direkt von der
,neuen’ Leistungsfähigkeit Ihrer IT-Infrastruktur
profitieren?

Forstner: Auch beim Ausbau unseres Service-Ange-
bots steht das elektronische Archiv im Mittelpunkt.
In Vorbereitung ist beispielsweise ein Vertragsar-
chiv, in dem die ca. 500 Verträge mit den Veran-
staltern von jährlich mehr als 330 Events, die im
Olympiapark stattfinden, abgelegt und elektro-
nisch verwaltet werden. Bereits begonnen haben
wir mit dem Anlegen eines umfangreichen Plan-
und Zeichnungsarchivs, das die mehreren tausend
teils großformatigen Bau- und Lagepläne des
Olympiaparks beherbergen soll. Zum einen stehen
nach nunmehr 30 Jahren zunehmend Renovierun-
gen und Restaurierungen von Gebäuden und Anla-
gen an, zum anderen fordern Veranstalter unter Si-
cherheitsaspekten Einsicht in die katalogisierten
Baupläne.

ITM: In welcher Form haben Ihre Kunden Zugriff
auf derartige Dokumente?

Wilfrid Spronk (li.)
Alter: 58
Familienstand: Verheiratet, 2 Töchter
Position: Geschäftsführer Olympiapark München GmbH
Beruflicher Werdegang: Studium der Fächer Politikwissenschaften,
Geschichte, Publizistik, Germanistik, ab 1972 Pressereferent im
Sozialministerium Mainz, ab 1977 Leiter Pressestelle Wirtschafts- 
und Verkehrsministerium Mainz, ab 1981 Referent in der Sportab-
teilung des Rheinland-pfälzischen Innenministeriums, ab 1983 bei 
der Olympiapark München GmbH als Pressesprecher, Leiter Haupt-
abteilung Wirtschaft, Prokurist, seit 1993 Geschäftsführer 
Hobbys: Bergwandern, Radsport, Reisen

Manfred Forstner
Alter: 58
Familienstand: Geschieden, 2 Söhne
Position: Leiter EDV und Organisation Olympiapark München GmbH
Beruflicher Werdegang: Ausbildung zum Fernsehtechniker, ab 1972
Mitarbeiter Olympiapark GmbH, Weiterbildung zum Tonmeister, Anfang
1990 Wechsel in die EDV
Hobbys: Musik, Radfahren

Im „Allerheiligsten“, der 
Kabine des FC Bayern München
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Forstner: Momentan versenden wir die einge-
scannten digitalisierten Pläne auf Anfrage in üb-
lichen Datenformaten wie DWG, DXF oder PDF
per E-Mail. Wir denken allerdings darüber nach,
ein ,Kundenportal’ im Internet einzurichten, über
das Kunden mit entsprechender Autorisierung
mittels herkömmlichem Web-Browser Zugriff auf
bestimmte Dokumente erhalten.

Spronk: Wir haben vor kurzem entschieden, den
Web-Auftritt des Olympiaparks München völlig
neu zu gestalten. Ziel ist der Aufbau einer attrakti-
ven Informationsplattform, die stärker als bisher
mit den Portalen unserer Sponsoren-Partner ver-
netzt ist. Eventuell werden wir hier ein ,Kunden-
portal’ integrieren, in dem wir unter anderem
Räumlichkeiten fotografisch darstellen und wo
sich Kunden und Interessenten im Detail über un-
sere Leistungsangebote bezüglich Bühne, Beleuch-
tung, Bestuhlung etc. informieren können.

ITM: Der Olympiapark ist weitläufig. Wie steht
es um die IT-Infrastruktur auf dem Gelände?
Sind drahtlose Funknetze – Stichwort: ,Hotspot’
– für Sie ein Thema?
Forstner: Das Einrichten von Hotspots hat – zu-
mindest derzeit – für uns keine hohe Priorität. Zum
einen machen die einzigartige Zeltdacharchitektur
und der Olympia-Fernsehturm mit seiner hohen
Sendeleistung das Einrichten derartiger Funkzellen
schwierig, zum anderen – und das ist für uns ent-
scheidend – verfügen wir über einen leistungsstar-
ken Fibre Channel Backbone, der die einzelnen
Sportstätten miteinander verbindet. Der computer-
gesteuerte Kartenverkauf greift bereits auf dieses
optische Netzwerk zurück. Auch die elektronische
Zutrittskontrolle, an deren Einführung wir eben-
falls arbeiten, wird sich der Fibre-Channel-Infra-
struktur bedienen.

ITM: Wo sehen Sie im Rahmen Ihrer Arbeit für
den Olympiapark München mittel- und langfri-
stig Ihre größte Herausforderung?
Spronk: Es gilt, dem Zeitgeist gerecht zu werden,
ohne das Erscheinungsbild des Parks à la Disney zu
verändern. Das wollen und können wir auch gar
nicht. Wir unterliegen strengen Restriktionen sei-
tens der Urheberarchitekten, die uns leider gele-
gentlich daran hindern, sogar ästhetisch wie wirt-
schaftlich attraktive Projekte, etwa eine Seebühne,
zu realisieren. Generell sind wir als Olympiapark
GmbH gefordert – stärker als in der Vergangenheit
– eigenverantwortlich aufzutreten und damit ver-
bunden auch geschäftliche Risiken zu tragen. Der
Park muss sich weitgehend selbst finanzieren. Als
hundertprozentige Beteiligungsgesellschaft der
bayerischen Landeshauptstadt können wir ange-
sichts der Finanzlage der Kommunen nicht immer
auf finanzielle Unterstützung durch die Stadt Mün-
chen hoffen. 

Forstner: Kreativ, innovativ, kunden- und zu-
kunftsorientiert, vor allem aber wirtschaftlich, so
lauten die Maximen der Olympiapark München
GmbH. Ziel unser IT-Strategie muss es sein, genau
diese Ansprüchen widerzuspiegeln. Mit dem Aus-
bau unserer Serviceangebote und deren kontinuier-
licher Anpassung an die Ansprüche und Wünsche
unser Kunden wollen wir unseren Teil dazu beitra-
gen, bestehende Kunden zu binden, neue Kunden
zu gewinnen und so die internationale Wettbe-
werbsfähigkeit sicher zu stellen. Mit der Einfüh-
rung der Integrated Document Management Tech-
nology von DocuWare verfügen wir über die dafür
notwendige leistungsstarke und stabile Basistech-
nologie. Siegfried Dannehl

Die Olympiapark
München 
GmbH
++ Die anlässlich der Olympischen Sommerspiele 1972
gegründete Olympiapark München GmbH ist eine hun-
dertprozentige Beteiligungsgesellschaft der bayerischen
Landeshauptstadt München. Zu den Aufgaben der rund
200 Mitarbeiter der OMG zählt nicht nur, die Anlagen des
Parks samt Gebäuden und Außenanlagen zu er- und
unterhalten, sondern vor allem auch das Gelände mit sei-
nen architektonisch einmaligen Bauten zu betreiben,
sprich mit Leben zu füllen. Im Geschäftsjahr 2003 kamen
5,5 Mio. Gäste, von denen 3,9 Mio. nicht weniger als 339
Veranstaltungen wie Sport-Events, Konzerte, Tagungen
und Ausstellungen besuchten. 1,6 Mio. Besucher nutzen
die Freizeiteinrichtungen wie die Olympia-Schwimmhalle
oder das Olympia-Eissportzentrum.

Der Erfolg der Olympiapark München GmbH beruht
nicht zuletzt auf einem breiten Spektrum von Service-
Leistungen, die potenziellen Kunden, das heißt, Veran-
staltern, geboten werden. Die Angebot der Betreiberge-
sellschaft reicht von der Veranstaltungsorganisation über
Presse- und Öffentlichkeitsarbeit, Incentives, Catering bis
hin zur Komplettvermarktung.++
www.olympiapark-muenchen.de


